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Mit freundlicher Empfehlung überreichen wir Ihnen den Bericht der Kieler Volksbank über das Geschäftsjahr 2008.

Das Jahr 2008 geht als eines der schwierigsten der letzten Jahrzehnte in die Geschichte ein. Den Belastungen durch die

Turbulenzen an den weltweiten Finanzmärkten konnte sich kein Wirtschaftsbereich entziehen. Der Begriff Krise war fast

allgegenwärtig. Vor diesem Hintergrund von Gewinnern zu sprechen, wäre falsch. Dennoch steht eines fest: Die Volks -

banken und Raiffeisenbanken konnten und können mit ihrer Struktur in schwierigen Zeiten nachhaltig zur Beruhigung

beitragen. Unser Geschäftsmodell, das seit jeher auf Werten wie Verlässlichkeit, Kontinuität, Partnerschaft und Regio   na -

li tät basiert und von großem Vertrauen geprägt ist, erfährt gerade jetzt ein hohes Maß an Bestätigung und Anerkennung.

Nach Vorbild der chinesischen Sprache, in der für die Worte Krise und Chance ein identisches Schriftzeichen verwendet

wird, sollten auch wir in der derzeitigen Situation Chancen erkennen – und diese nutzen. Die jüngsten Entwicklungen bie-

ten die Chance zum Umdenken. Statt dem Streben nach Rendite um jeden Preis, erhalten Werte wie Verlässlichkeit, Sta bi -

lität und Sicherheit neue Qualität und Wertschätzung – Attribute, für die Ihre Kieler Volksbank seit über 110 Jahren steht.

So konnte unser Kreditinstitut seine gute Marktposition auch im Jahr 2008 weiter ausbauen und geht aus der gegenwär-

tigen Lage gestärkt hervor. Die Kieler Volksbank ist und bleibt der verlässliche Partner des Mittelstandes, ihrer Mitglieder

und Kunden in der Region. Von einer Kreditklemme kann bei uns keine Rede sein. Unsere Präsenz in der Fläche mit

persönlichen – häufig langjährig vertrauten – kompetenten Ansprechpartnern hat sich einmal mehr als wichtiger, ver-

trauensbildender Faktor erwiesen.

Mit unserem vorliegenden Geschäftsbericht geben wir Ihnen einen detaillierten Einblick in die Entwicklung der Kieler

Volksbank im Jahr 2008. Neben den Zahlen und ausführlichen Erläuterungen zu unserem Jahresabschluss informieren

wir Sie auch über Ereignisse und Themen, die das Geschäftsjahr 2008 für unsere Bank mit geprägt haben.

Ihnen, unseren geschätzten Mitgliedern, Kunden und Geschäftsfreunden, danken wir auf diesem Wege sehr herzlich für

Ihr Vertrauen und Ihre Treue zu Ihrer Kieler Volksbank!

Der Vorstand
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Im November 2008 seit 25 Jahren am Europaplatz:
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Eine 100-jährige Tradition ver-
bindet uns mit Elmschenhagen.

Wir präsentieren den Stadtteil
auf den Seiten 10 und 11

Von Juni bis Oktober wurde die Tiefgarage 
unserer Hauptstelle umfassend saniert – Seite 22
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Im Rahmen der Projekte Leselust!
und ZiSch! warfen viele Schülerinnen
und Schüler einen Blick hinter die
Kulissen unserer Bank – Seite 23



Vertreterversammlung

Die Vertreterversammlung ist das oberste

Organ der Kieler Volksbank eG.

Die Vertreter werden alle vier Jahre gemäß §43a

GenG von den Mitgliedern gewählt. Die letzte Wahl

fand im November 2006 statt.

Aufsichtsrat

Gerhard Flock

(Vorsitzender)

Diplomvolkswirt, Wirtschaftsprüfer, 

Steuerberater

Flintbek

Peter Kettler

(stellvertretender Vorsitzender) 

Rechtsanwalt

Laboe

Kay Dittmann

Kraftfahrzeugmechanikermeister

Kay Dittmann Tankstellen GmbH

Preetz

Klaus-Peter Gay

Landwirt

Gut Annenhof

Rodenbek

Claus-Robert Heinrich

Kaufmann 

Kiel

Hans-Heinrich Heise

Dachdeckermeister

Firma Heise

Kiel

Wolfgang Niemeyer 

Diplomvolkswirt, Wirtschaftsprüfer, 

Steuerberater

Schwentinental

Günther Rahn

(Ehrenvorsitzender)

Vorstand

Carl-Christian Ehlers 

(Vorsitzender) 

Reinhold Duncker 

Prokuristen

Holger Domke

Thomas Glindemann

Frank Meisinger 

(ab 1. März 2009)

Stefan Schwarz  

Dr. Caroline Toffel 

(ab 1. März 2009)

Frauke Wolf

Henning Wurr
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Kieler Volksbank eG

Organe und Leitung



31.12.2005 31.12.2006 31.12.2007 31.12.2008

Mitglieder: 21.720 22.274 22.393 22.471
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Kieler Volksbank eG

Erfolg in Zahlen

in TEUR:

800.166
800.326

795.406
920.634

Bilanzsumme 

2008
2007
2006
2005

512.295

549.258
529.267

587.094
Kredite
(inkl. Avale)

2008
2007
2006
2005

92.118

85.207
81.321

116.124

Wertpapiere /
Eigenanlagen

2008
2007
2006
2005

587.087

611.072
590.953

676.935Einlagen
(inkl. nachrangige 
Verbindlichkeiten 
und Inhaberschuld -
verschreibungen)

2008
2007
2006
2005

10.657

10.820
10.798

10.827
Geschäfts-
guthaben

2008
2007
2006
2005

25.520

27.425
26.470

28.385

Rücklagen

2008
2007
2006
2005
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Wir machen den Weg frei

Hauptstelle 
seit 25 Jahren am 
Europaplatz 5

Marktbereichsleitung und 
Leitung Privatkundencenter:
Gerald Müller 
Leitung Firmenkundencenter:
Andreas Tapken

Tel. 04 31/98 02-0 
Fax 04 31/98 02-113
E-Mail: info@kieler-volksbank.de 
www.kieler-volksbank.de

Kronshagen
Kieler Straße 63 a
Leitung: Andrea Ludvik
Marktbereichsleiter: 
Heinz-Günter Elias
Tel. 04 31/58 577-0 
Fax 04 31/58 577-99

Laboe
Reventloustraße 10
Leitung: Sven-Olaf Löwe
Marktbereichsleiter: 
Roger Naß
Tel. 0 43 43/42 26-0 
Fax 0 43 43/42 26-99

Molfsee-Rammsee
Mielkendorfer Weg 2
Leitung: Gunnar Grosch
Marktbereichsleiter: 
Heinz-Günter Elias
Tel. 04 31/65 967-0 
Fax 04 31/65 967-99

Neumühlen-Dietrichsdorf
Langer Rehm 23
Leitung: Hendrik Ulrich
Marktbereichsleiter: 
Roger Naß 
Tel. 04 31/21 839-0 
Fax 04 31/21 839-99

Altenholz
Altenholzer Straße 5-7
Leitung: Kai Biester 
Marktbereichsleiter: 
Heinz-Günter Elias
Tel. 04 31/26 067-0
Fax 04 31/26 067-99

Unsere Geschäftsstellen

In Stadt und Land vor Ort für Sie da!

Kieler Volksbank-Pavillon 
am Europaplatz
Europaplatz 4
Banklounge: 
Tel. 04 31/98 02-600
Fax 04 31/98 02-609
Kinderbetreuung: 
Tel. 04 31/98 02-610
Fax 04 31/98 02-609
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Kiel-Altenholz
Esso-Tankstelle, B 503

Kiel-Gaarden
Sky-Markt, Sörensenstr. 4

Kiel-Hassee
Hamburger Chaussee 90

Kiel-Wellsee
EM-Tankstelle Rosenow, Edisonstr. 44

Kiel-Zentrum
IKEA, Westring 1

Mönkeberg
Aral-Tankstelle, K 51

Molfsee-Rammsee
Aral-Tankstelle, L 318

Weitere GeldautomatenSB-Geschäftsstellen
Am Bahnhof
Raiffeisenstr. 1

Eckernförder Straße
Eckernförder Str. 64

Neu-Meimersdorf
Famila-Markt
Grot Steenbusch 35

Preetz
Raiffeisenstr. 1

Wellingdorf
Schönberger Str. 18

Wellsee
Segeberger Landstr. 85

Wik
Famila-Markt
Prinz-Heinrich-Str. 20

Wik
Holtenauer Str. 356

Preetz
Markt 13
Leitung: Mathias Güthe 
Marktbereichsleiter: 
Birger Kupper
Tel. 0 43 42/76 76-0 
Fax 0 43 42/76 76-99

Schwentinental 
Bahnhofstraße 30
Leitung: Carmen Kluge
Marktbereichsleiter: 
Birger Kupper
Tel. 0 43 07/93 97-0 
Fax 0 43 07/93 97-99

Russee
Rendsburger Landstraße 367 b
Leitung: Annett Reichel
Marktbereichsleiter: 
Heinz-Günter Elias
Tel. 04 31/69 693-0 
Fax 04 31/69 693-99

Schönkirchen
Dorfstraße 1
Leitung: Peer Hoffmann
Marktbereichsleiter: 
Roger Naß 
Tel. 0 43 48/91 16-0 
Fax 0 43 48/91 16-99

Holtenauer Straße
Holtenauer Straße 170
Leitung: Hans-Detlef Lang
Marktbereichsleiter: 
Heinz-Günter Elias
Tel. 04 31/88 699-0 
Fax 04 31/88 699-99

Elmschenhagen
Bebelplatz 4
Leitung: Gernot A. Weimar
Marktbereichsleiter: 
Birger Kupper
Tel. 04 31/66 884-0 
Fax 04 31/66 884-98

Flintbek
Freeweid 11
Leitung: Gunnar Grosch 
Marktbereichsleiter: 
Heinz-Günter Elias
Tel. 0 43 47/70 74-0 
Fax 0 43 47/70 74-99

Friedrichsort 
Friedrichsorter Straße 16
Leitung: Marco Jaensch
Marktbereichsleiter: 
Henning Wurr
Tel. 04 31/22 094-0 
Fax 04 31/22 094-99

Gaarden
Elisabethstraße 44
Leitung: Ismet Nac
Marktbereichsleiter: 
Roger Naß 
Tel. 04 31/70 515-0 
Fax 04 31/70 515-99

Heikendorf
Dorfplatz 9
Leitung: Christian Müller
Marktbereichsleiter: 
Roger Naß 
Tel. 04 31/24 820-0 
Fax 04 31/24 820-99

Stand: Juli 2009
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Schleswig-Holstein ist Weltklasse

Regionale Wirtschaft 2008

In Schleswig-Holstein sind in den vergangenen Jah-

ren tausende neue Arbeitsplätze entstanden. Dies

spricht für eine hohe wirtschaftliche Dynamik in

unserem Bundesland. Im Jahr 2008 haben sich 176

Unternehmen für den Aufbau eines neuen Standortes

in Schleswig-Holstein entschieden und damit über

1.900 Arbeitsplätze geschaffen. In vielen Bereichen

ist das Land zwischen den Meeren sogar Weltklas-

se: 27 schleswig-holsteinische Unternehmen kön-

nen für sich in Anspruch nehmen, in ihren Bran-

chen Weltmarktführer zu sein.

Das Bruttoinlandsprodukt wuchs 2008 im Jahresver-

gleich trotz der ab der zweiten Jahreshälfte eingetrete-

nen konjunkturellen Eintrübung preisbereinigt (real)

um 1,1 %. 76,1 % der schleswig-holsteinischen

Wertschöpfung werden im Bereich der

Dienstleistung erzeugt. Der Anteil

des Verarbeitenden Gewerbes

beträgt 16,5 %, die Land- und

Forstwirtschaft trägt 1,4 % bei.

Vom Verarbeitenden Gewerbe gin-

gen – über das gesamte Jahr gesehen

– leicht positive Impulse aus, da es in

einigen landesspezifisch gewichtigen

Branchen, wie dem Ernährungsgewerbe, dem

Maschinenbau, der Herstellung von chemischen

Erzeugnissen und Geräten der Elektrizitätserzeugung

sowie dem Schiffbau, noch zu teilweise deutlichen

Zuwächsen kam. Stärkere Wachstumsbeiträge liefer-

ten zudem auch der Bereich Verkehr und Nachrich-

tenübermittlung, der Großhandel sowie die unter-

nehmensnahen Dienstleistungen. Die Industriebe-

triebe konnten ihren Umsatz um 4,3 % steigern.

Umsatzstärkste Branche war dabei der Maschinenbau.

2008 wurden gegenüber dem Vorjahr 8,7 % mehr

Waren aus Schleswig-Holstein exportiert. Vor allem

China, Dänemark, die USA und Großbri-

tannien mit Nordirland nahmen deutlich

mehr Waren aus unserer Region ab. Auch

der Tourismus in Schleswig-Holstein kann

mit einem Plus an Gästen von 4,4 % auf

ein gutes Jahr 2008 zurückblicken. Die

Zahl der Übernachtungen stieg um 1,1 %.

Das trotz der positiven Entwicklung in

den genannten Bereichen unter dem Bun-

desdurchschnitt von plus 1,3 % liegende

Wachstum in Schleswig-Holstein ist vor allem auf die

Sonderentwicklung der Energiewirtschaft zurückzu-

führen. Die seit Mitte 2007 anhaltende Abschaltung

der beiden Kernkraftwerke Brunsbüttel und Krümmel

führte zu deutlichen Produktionsrückgängen im

Bereich Elektrizitätserzeugung. Ohne diesen Effekt

hätte sich das schleswig-holsteinische Wirtschafts-

wachstum in etwa auf dem bundesweiten Niveau

bewegt.

Rückgrat des Wirtschaftslandes Schleswig-Holstein

ist und bleibt der Mittelstand: Rund 99 % der Unter -

nehmen – mehr als im Bundesdurchschnitt – sind

kleine und mittlere Betriebe mit weniger als 250

Beschäftigten. Sie sorgen auch für die gute beruf-

liche Ausbildung junger Leute, für die das Jahr

2008 außergewöhnlich erfolgreich war. Zum sechs-

ten Mal in Folge konnte die Zahl der Ausbildungsver-

hältnisse in Industrie, Handel und Dienstleistung

gesteigert und eine stolze Marke von 11.854 neuen

Ausbildungsverträgen erreicht werden. Das bedeutet

einen deutlichen Zuwachs gegenüber dem Vorjahr

um 432 Verträge (3,78 %).

Auf dem Arbeitsmarkt zeigen sich – trotz konjunktu-

reller Eintrübung ab der zweiten Jahreshälfte – für

2008 zum Teil noch ausgeprägte Wachstumsraten, da

der Arbeitsmarkt auf konjunkturelle Veränderungen

Trotz konjunktureller
Eintrübung im Laufe

des Jahres wuchs das
Bruttoinlandsprodukt

2008 in Schleswig-
Holstein

Das Wissenschaftszentrum, Herzstück des Wissen-
schaftsparks Kiel, nahm 2008 seinen Betrieb auf

Auch der Seehafen Kiel profitierte mit vielen Kreuzfahrtgästen
von einem positiven Tourismusjahr

In einigen Bran-
chen – wie dem
Maschinenbau
kam es 2008
noch zu deutli-
chen Zuwächsen



erst mit zeitlicher Verzögerung reagiert. Die Zahl der

Erwerbstätigen erhöhte sich in Schleswig-Holstein

um 19.100 oder 1,5% und lag damit auf dem Niveau

der bundesweiten Steigerung. Das Plus von 1,4 %

aus 2007 wurde damit sogar leicht übertroffen,

womit sich der positive Trend der beiden Vorjahre

im nördlichsten Bundesland fortsetzte. Die kon-

junkturelle Eintrübung hat somit 2008 auf dem

schleswig-holsteinischen Arbeitsmarkt noch keine

gravierenden Spuren hinterlassen.

Die positive Beschäftigungsentwicklung wurde 2008

vor allem von der starken Ausweitung um 17.200 Per-

sonen (plus 1,8 %) in den Dienstleistungsbereichen –

vor allem den unternehmensnahen Dienstleistungen –

getragen. Während im Verarbeitenden Gewerbe die

Zahl der Erwerbstätigen um 0,9 % stieg, verzeichnete

das Baugewerbe ein leichtes Minus von 0,5 %. Wie im

Vorjahr, resultierte auch der für 2008 festgestellte

Zuwachs der Erwerbstätigenzahl in hohem Maße aus

einem Plus bei den voll sozialversicherungspflichtig

Beschäftigten, während die Steigerung bei den

gering fügig Beschäftigten deutlich geringer ausfiel.

Die Finanzierung von Wachstums- und Investitions-

vorhaben mittelständischer Betriebe war und ist in

Schleswig-Holstein aktuell nicht gefährdet. Da der

Mittelstand vor allem von den einlagenstarken

Genossenschaftsbanken und Sparkassen finanziert

wird, wirken sich die Refinanzierungsprobleme

manch’ anderer Kreditinstitute in Schleswig-Hol-

stein deutlich geringer aus. Die Haus- und Förder-

banken im Land sehen derzeit keine Anzeichen für

eine Kreditklemme. Gerade die Gruppe der Volksban-

ken und Raiffeisenbanken hat sich auch in dieser

Situation als der verlässliche Partner für die Unter-

nehmen gezeigt.

Die schleswig-holsteinische Wirtschaft geht

daher insgesamt auch optimistisch in

das Jahr 2009 und ist der Über-

zeugung, hinsichtlich kon-

junktureller Einbrüche

besser über die Run-

den zu kommen als

Deutschland insge-

samt. Die Wirt-

schaft hat sich in

den letzten Jahren

solide entwickelt und

wird daher auch in der Lage

sein, konjunkturell schlechtere Zeiten zu über -

stehen. Hierfür stehen wir den Unternehmen unserer

Region als verlässlicher Partner des Mittelstandes

auch zukünftig zur Seite – mit Kompetenz vor Ort

und mit Menschen für Menschen!

9
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Wir stellen vor: Kieler Stadtteile

Auf einer Fläche von knapp sieben km2 erstreckt sich
im Südosten der Landeshauptstadt – umgeben von
viel Grün und den drei Seen Wellsee, Langsee und
Tröndelsee – der Stadtteil Elmschenhagen. Erstmals
urkundlich erwähnt wurde das damalige Walddorf
„Elvereshagen“, eine Bauernsiedlung des Klosters
Preetz, im Jahr 1286. Nach mehreren Namensände-
rungen im Laufe der Jahrhunderte hat die Bezeich-
nung „Elmschenhagen“ seit 1705 Gültigkeit. 

Bis weit in das 19. Jahrhundert bestand die Siedlung
überwiegend aus – zumeist strohgedeckten – Gehöf-
ten und hatte weniger als 700 Einwohner. Im Zuge
der Industrialisierung und des Aufschwungs der
Stadt Kiel als Marine-, Hafen- und Werftstadt
wandelte sich Elmschenhagen um die Jahrhun-
dertwende vom ländlichen Dorf immer mehr zu
einem großstädtischen Vorort. Maßnahmen zur
Verbesserung der Infrastruktur wurden umgesetzt.
Auf diese Zeit geht auch die Gründung des Turn- und
Sportvereins Schwarz-Weiß Elmschenhagen zurück,
der im Jahr 2009 sein 100-jähriges Bestehen feiert. Eine
ebenfalls bereits 100-jährige Tradition verbindet
auch unsere Bank mit Elmschenhagen: Im Jahr 1909
wurde die Elmschenhagener Bank als Vorgängerins-
titut unserer heutigen Kieler Volksbank gegründet.

Am 1. April 1939 wurde die „Landgemeinde Elm-
schenhagen“ in die Stadt Kiel eingemeindet. Un -
mittelbar danach begann in Elmschenhagen-Nord
auf einer Fläche von 360.000 m² die Bebauung der
„Gartenstadt Elmschenhagen“. Eingebettet in Grün-
anlagen und Gärten entstanden in kurzer Zeit rund
um den Andreas-Hofer-Platz 1.800 Wohnungen im
Einfamilien-Reihenhaus-Stil nach englischem Vorbild.
Parallel dazu baute man im südlichen Teil Elmschen-
hagens in einem Zwillingsprojekt weitere 2.000 Woh-
nungen für rund 7.000 Bewohner, die größtenteils in
den Kieler Werften beschäftigt waren. Zur Steigerung
der Wohn- und Lebensqualität in dem rasant wach-
senden Stadtteil trugen auch die gleichzeitig ent -
stehenden Versorgungseinrichtungen wie Geschäfte,

Schulen, Arztpraxen, Apotheken sowie Grünanlagen,
Markt- und Sportplätze bei. Die Gartenstadt Elm -
schenhagen erhielt ein aus   gezeichnetes Image als
Kieler Vorstadt mit attraktivem Wohnraum für
jedermann. Noch heute be stimmt die Bauweise
eines der größten deutschen Gartenstadt-Projekte
mit rotem Backstein und weißem Fensterholzwerk
in weiten Teilen Elmschenhagens das Straßenbild.

Die deutlich sichtbare Grenze zwischen Elmschenha-
gen-Nord und -Süd ist historisch durch die quer durch
den Stadtteil führende Straße Preetzer Chaussee gekenn -
zeichnet. Bis in die sechziger Jahre hinein hatte die
Bundesstraße mit altem, beidseitig hohem Baumbes-
tand ortsbildenden Alleencharakter. Aufgrund des
zunehmenden Verkehrsaufkommens fielen die Bäu -
me in den sechziger Jahren dem vierspurigen Ausbau
der B 76 zum Opfer. Heute verfügt Elmschenhagen
durch diese Ost-West-Achse über eine gute Ver-
kehrsanbindung, gleichzeitig bildet die B 76 jedoch
eine deutliche Trennung zwischen dem nördlichen
und südlichen Ortsteil. Einer der wenigen Kreu-
zungspunkte ist der Elmschenhagener Kreisel, in dem
der Verkehr in alle vier Richtungen auf zwei Ebenen
abgewickelt wird. die Nord-Süd-Achse bildet die Wie-
ner Allee beziehungsweise Reichenberger Allee, die
beide Elmschenhagener Teilsiedlungen mit ihren
zentralen Plätzen, dem Andreas-Hofer-Platz und dem
Bebelplatz, verbindet. 

Südlich der beiden Gartenstadtbezirke und der Bahn-
linie Kiel-Lübeck entstand ab den späten siebziger
Jahren auf einer Fläche von 30 Hektar mit einer
neuen Siedlung der Ortsteil Kroog. In ihrer Bauweise

unterscheiden sich die hier
entstandenen, zumeist
kubischen, weißen und mit
Flachdächern versehenen
Häusergruppen sowie hel-
len Terrassenhäuser deut-
lich von der Architektur der
benachbarten Gartenstadt.

Die Farbe Grün beherrscht den als Gartenstadt
konzipierten Stadtteil

Die Maria-Magdalenen-Kirche – eine von
sechs Kirchen in Elmschenhagen

Der Elmschenhagener Kreisel verbindet die
durch die B76 getrennten Ortsteile

Elmschenhagen – Gartenstadt im Kieler Südosten

Das ehemalige Rathaus steht
heute unter Denkmalschutz und

wird als Kindergarten genutzt



Heute zeichnet sich der „grüne Stadtteil“ Elm-
schenhagen mit seinen zahlreichen Reihen- und
Einfamilienhäusern vor allem als Wohnquartier für
seine rund 18.000 Einwohner aus, deren Struktur
von einer gesunden Mischung unterschiedlicher
Altersgruppen geprägt ist. Obwohl in Elmschenha-
gen seit den achtziger Jahren keine größeren Neubau-
gebiete mehr erschlossen wurden, ist der Stadtteil auf-
grund seiner Architektur und seiner guten Verkehrs-
anbindung vor allem für junge Familien attraktiv. Die
Nahversorgung ist durch ein entsprechendes Einzel-
handelsangebot vor Ort gewährleistet. Den zweimal
pro Woche auf dem Andreas-Hofer-Platz stattfinden-
den Wochenmarkt besuchen nicht nur Elmschenha-
gener, sondern auch Bürger der benachbarten Stadt-
teile wie Wellsee, Gaarden oder Ellerbek sowie aus
Schwentinental. Da das Angebot an Arbeitsplätzen
innerhalb des Stadtteils begrenzt ist, sind die meisten
Einwohner Berufspendler. Hieraus ergibt sich das Pro-
blem eines – im Verhältnis zur Zahl der Autos – recht
knappen Angebotes an Parkflächen. Zur Entspannung
der Verkehrssituation könnte die kurzfrsitig geplante
Wiedereröffnung des in den achtziger Jahren geschlos-
senen Elmschenhagener Ortsbahnhofes an der Bahn-
strecke Kiel-Lübeck beitragen.

Elmschenhagen verfügt mit fünf Schulen über ein
breit gefächertes Bildungsangebot. Sämtliche Arten
allgemeinbildender Schulen sind im Stadtteil vorhan-

den. Verschiedene Kindertagesstätten befinden sich
in allen Ortsteilen – eine davon im 1922 erbauten
ehemaligen Elmschenhagener Rathaus in der Straße
Jettkorn. Neben unterschiedlichen sozialen Einrich-
tungen und einer Stadtteilbibliothek verfügt Elm-
schenhagen über sechs Kirchen. An die Maria-Magda-
lenen-Kirche in Elmschenhagen-Süd grenzt die große
Friedhofsanlage mit altem Baum bestand und Park-
charakter. Elmschenhagen zeichnet sich auch durch
ein sehr reges Vereinsleben aus: In mehr als 30
Ver einen, Verbänden, Gilden und Organisationen
werden die gesellschaftlichen und zwischen -
menschlichen Kontakte im Stadtteil ge pflegt. In
Organisationen wie der Elmschenhagener Runde, dem
Kommunalverein Elmschenhagen oder der Arbeitsge-
meinschaft Krooger Vereine engagieren sich viele Bür -
ger maßgeblich für unterschiedliche lokale Belange.
Besonders aktiv sind die verschiedenen Kleingarten-
vereine in ihren an den Stadtteil angrenzenden
Gartensiedlungen. Für sportliche Aktivitä-
ten stehen den Bürgern der TV Jahn, der
TSV Kroog und – als größter und ältester
Verein – der TuS Schwarz-Weiß Elm-
schenhagen offen, dessen prominen-
testes Vereinsmitglied, Andreas Köpke,
es zum deutschen Fußball-National-
torwart und -Europameister 1996
geschafft hat. 

Eine weitere Besonderheit kann der
Stadtteil Elmschenhagen im Tiroler
Ring vorweisen: Sie ist bis zur Nr. 752
die Straße mit den höchsten Hausnum-
mern im gesamten Kieler Stadtgebiet.
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Rund um den Andreas-
Hofer-Platz wurde ab
1939 die Gartenstadt
Elmschenhagen-Nord

angelegt

Anfang der sechziger Jahre wurde die
Stephanuskirche wirkungsvoll auf einem
Hügel in Kroog errichtet
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Themen eines turbulenten Jahres

Wirtschaftspolitik 2008 im Rückblick

2. Januar
Rohöl ist so teuer wie nie zuvor. Am ersten Handels -

tag des neuen Jahres wird es erstmals für über 100

Dollar je Fass gehandelt.

Zum Jahreswechsel erhöhen 67 Krankenkassen die

Beitragssätze. 5 Millionen Mitglieder müssen mehr

für ihre Gesundheitsfürsorge bezahlen.

21. Januar
Der Deutsche Aktienindex DAX bricht zeitweise

um mehr als 7 Prozent ein. Dies ist einer der größ-

ten Kursverluste für den DAX an einem Tag.

22. Januar
Das erste Mal seit 26 Jahren senkt die Federal

Reserve Bank der USA den Leitzins um 75 Basis -

punkte, und zwar außerplanmäßig von 4,25 % auf

3,5 %.

28. Januar
Der einheitliche europäische Zahlungsverkehrs -

raum (SEPA) wird offiziell eingeführt. Damit kann

künftig der gesamte Zahlungsverkehr im europä -

ischen Binnen markt über das Konto der Hausbank

im Inland gesteuert werden.

31. Januar
Die Ratingagentur Standard & Poor’s gibt die

Herabstufung von gut 8.000 Bonitätsnoten ameri-

kanischer Kreditverbriefungen über mehr als 500

Milliarden Dollar bekannt.

13. Februar
Der Verwaltungsrat der von der Insolvenz bedroh-

ten Mittelstandsbank IKB beschließt ein neues

Hilfspaket in Höhe von 1,5 Milliarden Euro. Der

Bund übernimmt davon 1 Milliarde Euro. Kredit -

genossenschaften und Sparkassen beteiligen sich

nicht an der wiederholten Hilfsaktion.

14. Februar
Klaus Zumwinkel, Vorstandsvorsitzender der Deu t -

schen Post und Aufsichtsratchef der Post bank,

gerät in den Verdacht der Steuerhinterziehung in

Millionenhöhe. Die Polizei durchsucht Wohnung

und Büros. Am Tag darauf tritt Klaus Zumwinkel

von seinen Ämtern zurück.

27. Februar
Der Euro kostet erstmals mehr als 1,5 Dollar.

Grund: schwache Wirtschaftsdaten aus den Ver -

einigten Staaten.

Postchef Klaus Zumwinkel gerät ins Visier
der Steuerfahndung und tritt zurück Erstmals steigt der Kurs des Euro auf über 1,50 US-Dollar

Das Jahr 2008 war auch durch Kursverluste
an den Aktienmärkten gekennzeichnet

Senkung der Leitzinsen durch die US-Zentralbank
zur Stützung der Finanzmärkte

Die IKB nimmt ein milliardenschweres
Rettungspaket in Anspruch



17. März
Die EU-Agrarminister beschließen eine Erhöhung

der Milchquote. Die EU reagiert damit auf die

wegen höherer Nachfrage gestiegenen Preise für

Milch und Milchprodukte.

3. April
Die Bayern LB gesteht neue Belastungen aus der

Finanzkrise ein. Die Verluste in Höhe von 4,3

Milliarden Euro liegen damit doppelt so hoch wie

ursprünglich angesetzt.

2. Mai
Der DAX erreicht erstmals seit Februar 2008 wieder

7.000 Punkte. In nur sechs Wochen hat der

Deutsche Aktienindex damit um 13 Prozent zuge-

legt.

2. Juni
Anlässlich des 10. Gründungstages der EZB würdi-

gen europäische Spitzenpolitiker die Europäische

Währungsunion als einen großen wirtschaftlichen

und politischen Erfolg. Seit der Einführung des

Euro im Januar 1999 wurden 15,7 Millionen neue

Arbeits plätze im Euro-Raum geschaffen und die In -

fla tion im Durchschnitt bei 2,1 % gehalten.

4. Juni
Nach einem fünf Monate währenden erbitterten

Vorwahlkampf setzt sich Senator Barack Obama

gegen Hillary Clinton als Präsidentschaftskandidat

der Demokratischen Partei der USA durch.

5. Juni
Die deutschen Milchbauern haben mit ihrem Boy -

kott Erfolg und können eine Steigerung der Milch -

verkaufspreise um fast 10 % durchsetzen.

3. Juli
Der Ölpreis erreicht ein Allzeithoch von 143,59

Dollar pro Barrel (Brent).

7. Juli
Das Klimatreffen der führenden Industriestaaten

findet in Japan, Hokkaido statt. Mittelfristige Ziele

werden nicht festgelegt, auch gelingt keine ver-

bindliche Einigung über den Klimaschutz.

18. August
Verbraucherschützer erwerben im Internet

Millionen von Kundendaten über Kontoverbin -

dungen und lösen damit eine Debatte über den

Datenschutz in Deutschland aus.
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Barack Obama setzt sich in den USA gegen
Hillary Clinton als Präsidentschaftskandidat der
Demokratischen Partei durch

Der Ölpreis steigt 2008 auf
ein Allzeithoch

Landwirte kämpfen für höhere
Milchpreise und -quoten

Wirtschaftspolitik 2008 im Rückblick

Auch die Bayern LB gerät im Zuge der
Finanzkrise ins Schlingern

Der G8-Klimagipfel in Japan bringt keine verbindliche
Einigung über den Klimaschutz
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Der Allianz-Konzern verkauft
die verlustreiche Dresdner Bank
an die Commerzbank

Auch die Bundesanstalt für Finanzdienst -
leistungsaufsicht war im turbulenten Jahr
2008 besonders gefordert

24. August
Die Olympischen Spiele in Peking erweisen sich

als wirtschaftlicher Erfolg. Vor allem der Ausbau

der Infrastruktur im zweistelligen Milliarden -

bereich stärkt die chinesische Wirtschaft über die

Spiele hinaus.

31. August
Der Versicherungskonzern Allianz verkauft seine

verlustreiche Tochtergesellschaft Dresdner Bank

für 9,8 Milliarden Euro an die Commerzbank.

15. September
Die 158 Jahre alte New Yorker Investmentbank

Lehman Brothers beantragt Gläubigerschutz und

löst damit eine weitere Zuspitzung der Welt -

finanzkrise aus. Zugleich übernimmt das zweit-

größte amerikanische Kreditinstitut Bank of

America die Investmentbank Merrill Lynch.

17. September
Die amerikanische Notenbank Federal Reserve eilt

dem angeschlagenen Versicherungskonzern AIG

zur Hilfe. Sie stellt dem Unternehmen einen

Notfallkredit von bis zu 85 Milliarden Dollar zur

Verfügung. Die Regierung übernimmt die

Kontrolle über den Konzern.

22. September
Die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungs -

aufsicht Bafin verbietet so genannte Leerverkäufe,

um den Turbulenzen an den Aktienmärkten entge-

genzuwirken. Für Leerverkäufe werden Aktien

zunächst nur geliehen, um sie in der Erwartung

fallender Kurse später günstiger kaufen und

zurückgeben zu können.

26. September
Die dramatische Anspannung am Geldmarkt ver-

anlasst die großen Zentralbanken der Welt, die

Geschäftsbanken erneut mit erheblichen Liquidi -

täts hilfen zu versorgen. Der Innerbanken geld -

markt ist aus Furcht vor der Eskalation der

Liquiditäts- und Finanzkrise fast zum Erliegen

gekommen.

Die größte amerikanische Sparkasse Washington

Mutual bricht unter den Lasten der Kreditkrise

zusammen.

29. September
Deutsche Banken und Staat retten nach einer

nächtlichen Verhandlungsrunde den Münchener

Immobilienfinanzier Hypo Real Estate. Die

Schwierigkeiten der Bank sind durch Refinanzie -

rungs probleme ihrer irischen Tochter Depfa-Bank

entstanden.

Der Name Lehman Brothers wird zum
Inbegriff für strauchelnde Finanzinstitute

Die größte amerikanische Sparkasse Washington Mutual
bricht unter den Lasten der Kreditkrise zusammen.

Die Olympischen Spiele in Peking werden
zu einer gigantischen Show – und einem
wirtschaftlichen Erfolg

Auch der US-Versicherungskonzern AIG ist
betroffen: 85 Milliarden Dollar-Notfallkredit



3. Oktober
Das amerikanische Repräsentantenhaus beschließt

nach wochenlangem Ringen und einem ersten

Scheitern im amerikanischem Kongress ein milli-

ardenschweres Rettungspaket für das Finanz -

system. Der entsprechende Gesetzentwurf ermäch-

tigt das Finanzministerium, „faule“ Kredite und

Wertpapiere für bis zu 700 Milliarden Dollar zu

erwerben.

5. Oktober
Die Koalition einigt sich über den Beitrag zur

Krankenversicherung. Er steigt ab dem 1. Januar

2009 einheitlich auf 15,5 Prozent. Zugleich sinkt

der Beitrag zur Arbeitslosenversicherung von 3,3

auf 2,8 Prozent.

Bundeskanzlerin Angela Merkel gibt eine

Staatsgarantie für alle privaten Spareinlagen,

Termineinlagen und Girokonten.

8. Oktober
Zum zweiten Mal in ihrer Geschichte senken die

großen Notenbanken ihre Leitzinsen in einer welt-

weiten konzertierten Aktion. Die EZB verringert den

Haupttendersatz um 50 Basispunkte auf 3,75 %.

19. Oktober
Die Bayern-LB nimmt als erste deutsche Bank das

Rettungspaket der Bundesregierung in Anspruch.

28. Oktober
Der Wolfsburger Autohersteller VW wird im Börsen -

handel kurzzeitig zum wertvollsten Konzern der

Welt. Der VW-Aktienkurs durchbricht die 1.000-

Euro Marke und erreicht eine Markt kapitalisierung

von 296 Milliarden Euro. Ursache sind spekulative

Geschäfte auf einen Verfall des Aktienkurses.

30. Oktober
Die Arbeitslosenzahl unterschreitet im Oktober die

3-Millionen-Marke. So niedrig lag sie zuletzt im

November 1992.

5. November
Barack Obama gewinnt als erster farbiger Kandidat

die amerikanischen Präsidentschaftswahlen.

10. Dezember
Das Bundesverfassungsgericht erklärt die Kürzung

der Entfernungspauschale für verfassungswidrig.

Damit können Pendler für die Jahre 2007 und

2008 Fahrtkosten von 30 Cent pro Kilometer steu-

erlich absetzen – und zwar wieder ab dem ersten

Kilometer Arbeitsweg.

Das US-Repräsentantenhaus beschließt ein
milliardenschweres Rettungspaket für das
Finanzsystem

Bundeskanzlerin Angela Merkel – hier mit
Außenminister Steinmeier – gibt eine Staats -
garantie für alle privaten Spareinlagen, Termin -
einlagen und Girokonten

Aufgrund spekulativer
Geschäfte steigt der Kurs der
VW-Aktie kurzzeitig auf über
1.000 Euro

Als erster farbiger Kandidat
gewinnt Barack Obama die
amerikanischen Präsident -
schaftswahlen

In einer weltweiten konzertierten Aktion senken
die großen Notenbanken ihre Leitzinsen

Erstmals seit 1992 gibt es in Deutschland
weniger als 3 Mio. Arbeitslose

Kurz vor dem Jahresende sorgt das Bundesverfassungs -
gericht mit seiner Entscheidung bei der Pendlerpauschale
für einen Paukenschlag

Wirtschaftspolitik 2008 im Rückblick
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Die Kieler Volksbank trotzt der Finanzkrise

Die Zufriedenheit unserer Mitglieder und Kunden
ist und bleibt unser oberstes Ziel

Kundenzufriedenheit statt Rettungspaket

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen waren

im Jahr 2008 so schwierig wie selten zuvor. Den

Belastungen durch die Turbulenzen an den inter -

nationalen Finanzmärkten konnte sich kaum ein

Wirtschaftsbereich entziehen. Der Begriff Finanz-

krise war und ist fast allgegenwärtig. Doch gerade in

diesen Zeiten hat sich das Geschäftsmodell der

Volksbanken und Raiffeisenbanken einmal mehr in

besonderer Weise bewährt und im Wettbewerb

Bestätigung und Anerkennung erhalten. Unsere

genossenschaftliche Bankengruppe hat

sich in diesen turbulenten Zeiten als

beruhigender „Fels in der Brandung“

erwiesen.

Vor dem Hintergrund der weltweiten

Entwicklungen sind Attribute wie

Sicherheit, Stabilität, Verlässlichkeit,

Kontinuität und Regionalität wieder

stärker in das allgemeine Bewusstsein

gerückt – Werte, für die unsere Bank seit jeher

steht. Mit persönlichen – den Kunden oftmals lang-

jährig vertrauten – direkt erreichbaren Ansprech-

partnern vor Ort für unsere Mitglieder und Kunden

präsent zu sein, hat sich einmal mehr als Wettbe-

werbsvorteil erwiesen. Auch unser klares Standort-

bekenntnis und unser Engagement in der Region

erfährt gerade in solchen Zeiten eine besondere

Wertschätzung. So konnten wir uns über viele neue

Kundenverbindungen freuen, unsere gute Marktpo-

sition auch im schwierigen Jahr 2008 weiter aus-

bauen – und gehen gestärkt aus der gegenwärtigen

Lage hervor.

Dass unsere Kunden die persönliche Nähe und Ver-

lässlichkeit ihrer Kieler Volksbank zu schätzen wis-

sen, ist die schönste Bestätigung unserer Unterneh-

mensphilosophie und macht uns stolz. Unsere Kun-

den wissen, dass ihre Einlagen bei uns zu 100 %

sicher sind, ein Verkauf von Forderungen in unse-

rem Hause nicht praktiziert wird, von einer Kredit-

klemme bei uns keine Rede sein kann und wir der

verlässliche Finanzierungspartner des Mittelstandes

sind – und bleiben. Das unserer Bank aus der Regi-

on in Form von Kundeneinlagen anvertraute Geld

wird von uns in Form von Krediten für Investitio-

nen und damit zur Förderung der Wirtschaft in

unserer Region zur Verfügung gestellt. Transparenz

in der Gestaltung unserer Produkte im Sinne unse-

rer Kunden hatte und hat für uns hohen Stellen-

wert. Wir beschäftigen uns weiterhin nicht mit Ret-

tungspaketen oder staatlichen Schutzschirmen,

sondern mit dem, was uns am wichtigsten ist: Mit

der Zufriedenheit unserer Mitglieder und Kunden!

Die Kieler Volksbank steht – heute und in Zukunft –

für:

Nähe – zu ihren Mitgliedern und Kunden

Aufrichtigkeit – durch Partnerschaft

Charme – durch freundliche Mitarbeiter

Hilfestellung – für den Mittelstand

Haushalten – mit Verantwortung

Anteile – unserer Mitglieder

Leistungen – aus einer Hand

Transparenz – in der Produktgestaltung

Institutsschutz – durch Sicherungssysteme

Genossenschaftliche Prinzipien

Karrieren – als Top-Arbeitgeber

Engagement – in der Region

Initiative – für gesellschaftliche Belange

Tradition – seit über 110 Jahren

Unsere Bank hat
sich in stürmi-

schen Zeiten als
wahrer „Fels in
der Brandung“

erwiesen

„Daumen hoch“ für unser genossenschaftliches
Geschäftsmodell



Knapp ein Drittel der insgesamt 155 000 Hektar

großen Waldfläche Schleswig-Holsteins sind Eigen -

tum des Landes – und Besitz verpflichtet! Denn

Wald ist ein besonderer Mikrokosmos, kostbar,

lebendig und schützenswert. Für diesen Schutz

stehen die Schleswig-Holsteinischen Landesfor-

sten. Mit einem ausgeprägten Verantwortungs -

bewusst sein gegenüber Um welt und Gesellschaft

bewirtschaften sie die heimischen Wälder. Die idea-

le Mischung zwischen naturnaher Waldbewirtschaf-

tung, kontrolliertem Wildmanagement und umfang-

reichen Gemeinwohlleistungen prägen die Unter-

nehmensphilosophie eines modernen

Unternehmens mit histori-

schen Wurzeln. Als nachhal-

tiger Bewirtschafter des

Landeswaldes und kompe-

tenter Dienstleister für das

Gemeinwohl sorgen die

Landesforsten für den öko-

logischen, ökonomischen

und sozialen Gleichklang im

Wald - „Wald für mehr“.

Ein modernes Unternehmen braucht moderne

Strukturen. Daher vollzogen die bis Ende 2007 dem

Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländli-

che Räume zugeordneten Landesforsten am 1. Janu-

ar 2008 eine strukturelle Verjüngungskur. Seitdem

sind sie durch Landesgesetz als rechtsfähige Anstalt

des öffentlichen Rechts errichtet – und damit „auf

eigene Beine“ gestellt – worden. In diesem Zuge

wurde den Landesforsten das Eigentum am Wald des

Landes und am „Erlebniswald Trappenkamp“ über-

tragen. Für den bislang über die Landeskasse

abgewickelten Zahlungsverkehr und die Bankge-

schäfte benötigte das Unternehmen eine neue

Hausbank. Wir sind stolz darauf, dass die Kieler

Volksbank die Landesforsten im Zuge der Aus-

schreibung mit ihrem Leistungsangebot überzeu-

gen und sich im Wettbewerb mit verschiedenen

Kreditinstituten durchsetzen konnte. 

Mit dem Schritt von der Verwaltung zum erwerbs-

wirtschaftlich tätigen Unternehmen ging die Ent-

wicklung zu mehr Führungskultur und Leitungsver-

antwortung sowie einer stringenten Produkt- und

Kundenorientierung einher. Holzernte und Wild-

bretverkauf bilden dabei zwei bedeutende Einnah-

mequellen. Zwei Gütesiegel stehen für Holz aus öko-

logisch und sozial verantwortungsbewussten Forst-

betrieben – „Wald für mehr. Werte“. 

Der Wald stärkt die Sinne – und entspannt sie

zugleich. Als kompetenter Dienstleister für Erho-

lung, Waldpädagogik und Naturschutz bieten die

Schleswig-Holsteinischen Landesforsten “Wald

für mehr. Erlebnis“. Der Erlebniswald Trappen-

kamp bildet ein pädagogisches Zentrum, dessen

vielseitiges Angebotsspektrum deutschlandweit

einzigartig ist. In den zwei Jugendwaldheimen

Hartenholm und Süder lügum haben Jugendliche

die Möglichkeit, besonders intensive Naturerfahrun-

gen zu sammeln – „Wald für mehr. Abenteuer“. Eine

weitere Aufgabe der Landesforsten ist der Schutz

eines gesunden, artenreichen und starken Waldes.

Die naturnahe und nachhaltige Waldwirtschaft

beachtet die vielfältigen Funktionen des Waldes und

sichert ihn nicht nur als reiches Ökosystem und

natürlichen Lebensraum, sondern auch als Arbeits-

platz und idyllischen Erholungsort. Mit Stille, ausge-

glichenem Klima und vielfältigen Räumen bietet der

Wald eine große Band breite der Naherholung.

Besondere Projekte von Rotbauchunken- bis Seead-

lerschutz, an denen die Schleswig-Holsteinischen

Landesforsten mit haupt- und ehrenamtlichen Part-

nern intensiv arbeiten, sichern die biologische Viel-

falt – “Wald für mehr. Zukunft“. 
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Bei den Jugendwaldspielen erleben Schülerinnen
und Schüler Waldpädagogik hautnah

Die Schleswig-Holsteinischen Landesforsten bieten „Wald für mehr“

Ein Buchenblatt zieht neue Kreise

Über die beschlossene Zusammenarbeit freuen sich die 
Repräsentanten der Schleswig-Holsteinischen Landesforsten –
Peter Knierim, Ralf Walser und Geschäftsführer Tim Scherer (v. l.)
gemeinsam mit unseren Prokuristen Dr. Caroline Toffel und 
Henning Wurr

Abenteuerspielplatz Wald – das 
Angebotsspektrum im Erlebniswald 
Trappenkamp ist bundesweit einzigartig

Die Landesforsten sorgen
für einen gesunden, 
artenreichen Wald
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Unsere Bank wird von über 22.000 Mitgliedern getragen

Breite Zustimmung unserer gewählten
Vertreter zur Geschäftspolitik der 
Kieler Volksbank

Gemeinsam mehr erreichen

Über 150 Jahre, nachdem die genossenschaftliche

Idee von Hermann Schulze-Delitzsch und Friedrich

Wilhelm Raiffeisen geboren wurde, hat das Prinzip,

gemeinsam mehr erreichen zu können als allein,

nichts an Aktualität verloren. Die Werte, die tradi-

tionell das Fundament unseres Geschäftsmodells

bilden, erhalten vor dem Hintergrund der aktuellen

gesamtwirtschaftlichen Lage und der Negativ-

schlagzeilen verschiedener Kreditinistitute in die-

sen Zeiten eine neue Wertschätzung und erleben

eine wahre Renaissance. Attribute wie Verlässlich-

keit, Stabilität, Sicherheit, Kontinuität und Regio-

nalität sind wieder stärker ins Bewusstsein der

Menschen gerückt – Werte, für

die auch die Kieler Volksbank

seit über 110 Jahren steht!

Ausdruck des genossenschaft-

lichen Prinzips und gleichzei-

tig unserer einzigartigen Kun-

dennähe ist die Mitgliedschaft.

Über 22.000 Mitglieder bilden

eine starke Gemeinschaft und das

Fundament der Kieler Volksbank. Als

Bankteilhaber sind sie Miteigentümer

ihrer Bank und profitieren am gemeinsamen Erfolg.

Die Förderung unserer Mitglieder ist nicht nur in § 1

unserer Satzung festgeschrieben, sondern liegt uns

in unserer tagtäglichen Arbeit besonders am Herzen.

Durch Zeichnung von Geschäftsanteilen haben

unsere Mitglieder die Möglichkeit, Einfluss auf

unsere Geschäftspolitik zu nehmen und aktiv an

der Gestaltung der Zukunft ihrer Bank mitzuwirken.

Die Zufriedenheit vieler Mitglieder und Kunden

mit ihrer Kieler Volksbank wird durch die häufig

langjährige, enge Verbundenheit dokumentiert.

Daher sind wir besonders stolz, wenn uns Mitglie-

der über mehrere Jahrzehnte die Treue halten.

Stellvertretend für viele langjährige Mitglieder

unseres Hauses bedanken wir uns bei folgenden

Damen und Herren, die im Jahr 2008 das 50-jährige

Jubiläum ihrer Mitgliedschaft bei der Kieler Volks-

bank begehen konnten, sehr herzlich für ihr Ver-

trauen und ihre außerordentliche Treue:

Elisabeth Grothkopp, Kiel (seit 11.01.1958)

Ernst-August Ahrend, Kiel (seit 08.02.1958)

Friedrich Köhler, Preetz (seit 14.02.1958)

Wilhelm Sass, Kiel (seit 28.02.1958)

Hildegard Kloppenburg, Kiel (seit 15.03.1958)

Harald Schulz, Molfsee (seit 24.03.1958)

Heinrich Schiffer, Kiel (seit 24.03.1958)

Otto Waschow, Preetz (seit 31.03.1958)

Hans-Otto Albrecht, Kiel (seit 06.06.1958)

Dieter Peglau, Kiel (seit 06.06.1958)

Gisela Reese, Kiel (seit 09.06.1958)

Klaus Vollbehr, Kronshagen   (seit 31.07.1958)

Werner Krohn, Klausdorf (seit 27.09.1958)

Wilhelm Thomsen, Lehmkuhlen (seit 16.10.1958)

Ewald Peise, Kronshagen   (seit 11.12.1958)

Leonhard Jahn, Kiel (seit 22.12.1958)

Manfred Diercks, Kiel (seit 29.12.1958)

Rolf Herrath, Kiel (seit 29.12.1958)

sowie folgenden Institutionen:

Baugewerbeverband Schleswig-Holstein

(seit 06.11.1958)

Bauindustrieverband Schleswig-Holstein

(seit 06.11.1958)

Fachverband Sanitär Heizung Klima Schleswig-

Holstein (seit 17.12.1958)

Die Kieler Volksbank steht allen
Bevölkerungsschichten offen



Mit dem Stadtteil Gaarden verbindet uns eine beson-

dere Tradition: Bereits 17 Jahre vor der Gründung

der Kieler Volksbank als Handwerkerbank wurde am

29. September 1880 der Gaardener Kreditverein

gegründet. Aus diesem ging 1907 die Gaardener

Bank hervor, die 1940 in Gaardener Volksbank

umfirmierte. Der positiven Geschäftsentwicklung in

den fünfziger Jahren trug der damalige Vorstand

und Aufsichtsrat unter dem Vorsitz von Paul Nagel

mit dem Neubau eines Bankgebäudes Rechnung.

Am 15. November 1960 wurde in der Elisabeth-

straße 44 Richtfest gefeiert. Bis heute ist dies der

Standort unserer Geschäftsstelle Gaarden. Der

Fusion mit der Schwentine Volksbank zur neuen

Volksbank Kiel Ost im Jahr 1972 folgte 1979 eine

weitere Fusion – auf die Kieler Volksbank. An beiden

Entscheidungen war Helmut Steinkraus maßgeblich

beteiligt, der seit 1963 dem Vorstand der Gaardener

Volksbank angehörte. 

Um den gewachsenen Anforderungen und techni-

schen Entwicklungen weiterhin gerecht zu werden,

wurde unsere Geschäftsstelle Gaarden Ende 1995

umfassend umgebaut und modernisiert. Nach rund

dreimonatiger Umbauzeit waren in der Elisabeth -

straße großzügige, helle Räumlichkeiten mit einem

kundenfreundlichen Servicebereich, diskreten

Beratungs bereichen und einem modernen Selbst -

bedienungsangebot entstanden, die am 3. Februar

1996 mit einem großen Tag der offenen Tür einge-

weiht wurden. Heute stehen unseren Mitgliedern

und Kunden in Gaarden zeitgemäße Bankräume

und ein freundliches, kompetentes Mitarbeiter-

team in allen finanziellen Angelegenheiten mit

Rat und Tat zur Verfügung. 

Die Geschäftsstellenleitung übergibt Wolfgang

Lubitz, der die Geschäftsstelle Gaarden seit 2003

geleitet hat und in den Ruhestand wechselt, im

Laufe des Jahres 2009 an seinen Nachfolger Ismet

Nac, der vielen unserer Gaardener Kunden bereits

aus seiner früheren Tätigkeit als Kundenberater in

unserer Geschäftsstelle bekannt und vertraut ist.

Ebenfalls in 2009 nimmt Roger Naß seine Tätigkeit

in unserer Bank auf und übernimmt als Marktbe-

reichsleiter die übergeordnete Verant wortung für die

Geschäftsstelle. 

Unser Team in Gaarden zeigt mit vielen Aktivitäten

regelmäßig vor Ort Flagge. Das Engagement für loka-

le Belange und Institutionen des Stadtteils hat für

uns traditionell hohen Stellenwert, zum Beispiel

durch langjährige aktive Mitarbeit im Handels- und

Gewerbeverein Ost ufer City Gaarden.

Eine weitere Besonderheit zeichnet unsere Bank

im Stadtteil Gaarden aus: Hier stehen unseren tür-

kischen Mitbürgern auch Ansprechpartner und

Kunden berater zur Verfügung, die deren Landes -

sprache sprechen, so dass wir auch hier mit Fug und

Recht behaupten können: Wir sprechen die Spra-

che unserer Kunden – Sizin dilinizden anlıyoruz! 
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Unsere Geschäftsstelle Gaarden heute –
am selben Standort wie 1960

Wolfgang Lubitz übergibt die
Leitung der Geschäftsstelle an
seinen Nachfolger Ismet Nac

1960 errichtete die Gaardener Volksbank ein
neues Bankgebäude in der Elisabethstraße

Wir stellen vor: Unsere Geschäftsstelle Gaarden

Präsenz und Kompetenz vor Ort

Das Mitarbeiterteam in Gaarden: Martina Weber,
Angela Dräger, Wolfgang Lubitz, Gretchen Schmidt,
Silke Leu, Mehmet Ali Aksit, Suzan Parlar, Thomas
Ziebell (v. l.)


